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(Vaels bei Aachen, Kunraed, Maestricht).

Von Dr. Debey in Aachen.

Fu k o i d e n  sind in dieser Abtheilung, die sich durch 
ihre zahlreichen Seethiere von der litoralen Natur des Aache
ner Sandes sehr unterscheidet, doch bis jetzt nicht aufgefun
den worden.

Na j ad een. Eine neue höchst ausgezeichnete Najadeen- 
gattung ist der holländischen Kreide eigenthümlich. Es ist 
die Gattung T h a l a s s o c h a r i s  DB. Die erste Art wurde 
durch Hrn. Dr. Joh.  Mül l e r  im Gyrolithengrünsand von 
Holset bei Vaels entdeckt. Sie zeichnet sich durch ihre 
höchst merkwürdig gebildeten , den ganzen Stengel umfas
senden Blattscheiden aus und gehört zu den zierlichsten fos
silen Pflanzenarten, die man kennt. Ich nannte die Art Tha
lassocharis Mülleri, nach ihrem Auffinder.

Von Hrn. Bos que t  erhielt ich im vorigen Jahr ein sehr 
schwer zu enträthselndes undeutliches Pflanzenpetrefact aus 
dem weissen Kreidemergel mit Feuerstein von Maestricht. Die 
Untersuchung der Thalassocharis Mülleri hat es möglich gemacht, 
auch dieses Petrefact zu enträthseln und ihm seine Stellung 
in die Gattung Thalassocharis anzuweisen. — Es ist wahr
scheinlich eine neue Art (Th. Bosqueti DB.).

Die Kalkmergel von Rotschau und Kunraed enthalten 
ausserdem noch breite Najadeenblätter, die entweder zu Tha
lassocharis oder zu Zosterites gehören.

Co n i f e r e n .  Durch Herrn Bo s q u e t  wurde in den 
Kalkmergeln über der Kreide mit Feuerstein noch eine schöne 
Conifere aufgefunden , jedoch nur in einen/ einzigen Stück, 
die der Cycadopsis aquisgranensis DB. sehr nahe steht und 
vielleicht mit ihr identisch ist.



Di k o t y l e d o n e n .  1. Ein sehr undeutlich erhaltenes 
Blatt fand Hr. Th i e r e n s  in Maestricht in der weissen Kreide 
mit Feuerstein daselbst. Es wurde mir durch Um. Bo s q u e t  
als Ohyllites Thierensi mitgetheilt.

2. Höchst ausgezeichnet ist das Dikotyledonenblatt, wel
ches Hr. Bos que t  aus den Kalkmergeln von Kunraed besitzt. 
— b. ideelle vervollständigte Darstellung. — Die sorgfältige 
Wegnahme des Gesteins in der Umgebung der Blattstiele über
zeugte mich , dass die Stiele der drei offenliegenden Blätter 
einem gemeinschaftlichen Stiele angehörten, und einige Spuren 
eines seitlichen Blattabdruckes machen es ganz wahrschein
lich , dass das vollständige Blatt aus fünf Theilblättern in Form 
des handförmig getheilten Blattes bestanden habe.

Diese Art fehlt den unteren Kreideabtheilungen von 
Aachen, soweit bis jetzt unsere Kenntnisse reichen, ganz, und 
es lässt sich sogar mit grösster Wahrscheinlichkeit behaupten, 
dass es einer ganz anderen Gattung angehöre, als die grossen 
und schönen Dikotyledonenblätter des Aachener Sandes. — 
Eine Benennung dürfte wohl erst dann zweckmässig sein, 
wenn eine sorgfältige Untersuchung der Dikotyledonenblätter 
der gesammten Aachener Kreideflor statt gefunden.

Fossile W irb e lth ie re  im  A achener D iluvialgebilde.
Zu den interessantesten Funden gehören grosse Stoss

und Backenzähne des Elephas primigenius, welche in Verbin
dung mit anderen Knochenbruchslücken desselben Thieres im 
vorigen Jahre wieder am Lusberg bei Aachen und in der Ge
gend von Richterich aufgefunden, leider aber nach verschie
denen Seiten hin verschleppt wurden. Doch dürften die be
sten Stücke noch für Aachen erhalten geblieben sein. Der 
urweltliche Elephant, der Hirsch, das Pferd , der Ochse, der 
Iltis, mehre Mausarten und zahlreiche Murmelthiere haben so
mit die antediluviale Wirbelthierwelt des Aachener Gebietes 
gebildet. Aachen ist zugleich bis jetzt der höchste Punkt am 
nördlichen Abhange des rheinischen Schiefergebirges (600— 
800'), wo derartige Thierreste aufgefunden worden, welche
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